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Trafostation als Bienenhaus
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Biene summt
Martin Plattner, dipi. Arch.

Terrassenstrasse 5,4144 Arlesheim

Mitarbeit: Lukas Plattner

«Die Erhaltung der Denkmäler wird immer
begünstigt durch eine der Gesellschaft nützliche
Funktion. Ein solcher Gebrauch ist daher
wünschenswert, darfaber Struktur und Gestalt der
Denkmäler nicht verändern...»

(Charta von Venedig)

Minimale Eingriffe und gezielte Ergänzungen
machen aus der Trafostation eine Honigfabrik.
Diese neue Funktion als Bienenhaus entspricht
der vorhandenen Bausubstanz, ohne sie zu
überfordern. Der Charakter des Gebäudes wird
dadurch weder im Inneren noch im Äusseren
verändert. Die Isolatoren werden als
historische Referenz an den Fassaden belassen.
Durch die farbigen Bienenfluglöcher, die quasi

Ikonen der Bienenhäuser darstellen, wird die
neue Nutzung des Gebäudes für jedermann
sofort ersichtlich.

Anstelle der surrenden Stromdrähte bringen
nun summende Bienen Energie zum Trafoturm.

Hier wird die Energie umgewandelt und
verlässt den Turm an anderer Stelle. Das Innere

des Turmes wird funktional umgebaut. Über
einen Materialaufzug mit Seilwinde werden die
Kästen mit den Bienenwaben ins Erdgeschoss
transportiert, wo sich die Honigschleuder
befindet. Der bestehende und der neu eingezogene

Zwischenboden werden über versetzt
angeordnete Leitern erschlossen. Um gefahrloses

Hantieren zu gewähren, können die
Bodenöffnungen mit Klappen geschlossen
werden.
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